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(54) Zwangsbelüftetes Fenster

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein zwangsbe-
lüftetes Fenster, Türe oder dergl., bei dem zum Zwecke
der Verbesserung des Raumklimas, der Vermeidung
von Schimmelbildung, Verhinderung des Durchtritts von
Staub, Pollen etc. und der Zufuhr von Frischluft durch

gerippte, außen liegende Dichtungen und/oder Ausfrä-
sungen bzw. Schlitze in den Fensterfalz, Kanäle im
Blendrahmen usw. unter Zwischenschaltung eines Tur-
bulators und ggf. zusätzlicher Schutzfilter für Pollen,
Staub etc. geleitet wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein zwangsbe-
lüftetes Fenster, Türe oder dergl. aus Hohlkammerpro-
filen mit einer Dichtung zwischen Blendrahmen und Flü-
gel, die nach außen abdichtet und mit einer Einrichtung
zur Frischluftzufuhr durch dessen Blendrahmen, wobei
die Frischluft durch mindestens eine Ventilationsdich-
tung oder dergl. nach innen in das Gebäude streicht.
[0002] Zwangsbelüftete Fenster und dergl. sind be-
kannt. Dabei gelangt die Frischluft entweder durch ge-
rippte Ventilationsdichtungen durch den Überschlag
oder durch Kanäle im Blendrahmen von außen in das
Innere des Gebäudes.
[0003] Bei höheren Windgeschwindigkeiten, bzw.
Druckdifferenzen > 50 Pa können unangenehme Pfeif-
geräusche, Luftzug usw. im Gebäudeinneren auftreten
und das Wohlbefinden beeinträchtigen.
[0004] Um diesem Übelstand abzuhelfen ist bereits
vorgeschlagen worden, im oberen Rand des Blendrah-
mens einen Kanal mit einem mechanischen, selbsttätig
wirkende Begrenzer im Luftstrom anzuordnen. Diese
Begrenzer sind jedoch aufwendig und unwirtschaftlich.
Ein weiterer Nachteil dieser Einrichtungen ist darin zu
sehen, daß die in das Gebäude einfließende Frischluft,
da sie kälter ist als die Raumluft, hinter dem Fenster
nach unten fällt und so das Wohlbefinden im Gebäude
negativ beeinflußt. Um dem abzuhelfen wurde vorge-
schlagen, die einströmende Frischluft durch eine Klap-
pe nach oben, zur Decke hin, umzuleiten und so wenig-
stens etwas zu verwirbeln. Diese Lösung des Problems
ist ebenfalls unbefriedigend und mit zusätzlichem Auf-
wand verbunden.
[0005] Hier setzt die Erfindung ein. Der Erfindung, wie
sie in den Ansprüchen beschrieben ist, liegt die Aufgabe
zugrunde, ein zwangsbelüftetes Fenster zu schaffen,
daß die Nachteile der bekannten Einrichtungen dieser
Art vermeidet, dessen Belüftungseinrichtung unsichtbar
ist, eine ausreichende Belüftung des Innenraumes auch
bei Betrieb offener Feuerstellen, wie z.B. offene Kami-
ne, Kachelöfen etc. oder auch beim Einsatz von Exhau-
storen gewährleistet und die Luftzufuhr bei höheren
Windgeschwindigkeiten, vor Überschreitung eines vor-
bestimmten Wertes, beispielsweise > 50 Pa. begrenzt.
[0006] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile durch
den Einbau eines oder mehrerer Turbulatoren an oder
im Blendrahmen sind erheblich, insbesondere dadurch
das Raumklima verbessert, Schimmelbildung wirksam
vermieden, die Wärme- und Schalldämmung verbes-
sert und das Eindringen von Pollen, Staub usw. in das
Rauminnere mit Sicherheit vermieden. Außerdem kann
so bei definierten Luftwechselmengen und/oder beim
Einsatz von Zwangsumlaufpumpen, wie z.B. Exhausto-
ren, das erforderliche Zuluftvolumen zur Verfügung ge-
stellt werden.
[0007] Die Erfindung ist nachstehend anhand eines
in den Abbildungen dargestellten Ausführungsbeispie-
les näher erläutert.

[0008] Es zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt durch ein zwangsbelüftetes
Fenster und

Fig. 2 eine Ausführungsvariante der Fig. 1
Fig. 3 eine weitere Ausführungsvariante

[0009] Aus den Figuren ist ein zwangsbelüftetes Fen-
ster gem. der Erfindung im Schnitt dargestellt, das im
wesentlichen aus einem bekannten Blendrahmen B, ei-
nem Flügel F aus Hohlkammerprofilen, Armierungen A
und einer Glasscheibe G sowie diversen Dichtungen
besteht. Eine Türe weist insofern einen ähnlichen Auf-
bau auf, weshalb die Beschreibung sich auf die Erläu-
terung der Erfindung anhand eines Fensters be-
schränkt.
[0010] Die Figur 1 zeigt daß die äußere Wand des
Blendrahmens B mit mehreren untereinander liegenden
Ventilationöffnungen VÖ versehen ist, die sämtliche in
die äußere Hohlkammer HK münden. Zwischen dieser
Kammer HK und dem Fensterfalz FF befindet sich eine
weiter offene Hohlkammer VK, die einerseits mit der
Hohlkammer HK und andererseits mit dem Fensterfalz
FF in Verbindung steht. Der Raum des Fensterfalzes FF
ist nach außen mittels einer Dichtung D abgedichtet,
während gebäudeseitig eine Ventilationsdichtung VD
den Luftstrom L, der durch die Ventilationsöffnung VÖ
in die Hohlkammer HK in den Blendrahmen B eintritt und
durch die zweite, offene Hohlkammer VK in den Fen-
sterfalz FF gelangt, das Einströmen in das Gebäude er-
möglicht. In diesen Luftstrom L ist an einer Wand des
Blendrahmens B gegenüber der offenen Hohlkammer
VK ein Turbulator T angeordnet ist. Dieser Turbulator T
weist eine labyrinthartige oder kapillare Struktur auf und
verwirbelt den in den Blendrahmen eintretenden lami-
naren Luftstrom. Gleichzeitig begrenzt dieser Turbulator
T die Luftzufuhr in das Gebäude bei höheren Druckdif-
ferenzen bei Überschreiten eines vorbestimmten Wer-
tes selbständig, beispielsweise bei einer Druckdifferenz
>50 Pa, was sich als ein akzeptabler Wert erwiesen hat.
[0011] Die Ausführungsvariante gem. Fig. 2 ent-
spricht an sich der Fig 1., jedoch ist dort der Turbulator
in die Hohlkammer VK eingesetzt.
[0012] Der Turbulator T besteht beispielsweise aus
einem offenzelligen Schaumstoff, der derart aufgebaut
ist, daß seine offene Zellstruktur ab einer bestimmten
Geschwindigkeit des an sich laminaren Luftstroms L
diese Strömung verwirbelt und somit in eine turbulente
Strömung umwandelt. Ähnlich verhält es sich beim Auf-
bau des Turbulators T aus einer größeren Anzahl feiner
Kapillaren, ggf. in Wabenstruktur, die ebenfalls dann die
ursprüngliche laminare Luftströmung L in eine turbulen-
te umwandeln, so daß sich der Strömungswiderstand
erhöht und Zugerscheinungen und dergl. Nebeneffekte
hoher Windgeschwindigkeiten eliminiert werden.
Selbstverständlich können auch andere Körper mit la-
byrinthartiger Struktur für den Turbulator T Anwendung
finden, auch kann der Turbulator T mit austauschbaren
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Schutzfiltern FI für Pollen, Staub usw. ausgerüstet wer-
den. Dem Turbulator T können beispielsweise solche
Schutzfilter FI vor und/oder nachgeschaltet werden.
[0013] Während die Dichtung D den Fensterfalz nach
außen abdichtet, ist die Ventilationsdichtung VD mit ei-
ner erforderlichen Anzahl quer und/oder Längsriefen
bzw. Rippen versehen und gewährleistet einen Durch-
tritt des Luftstroms L aus dem Fensterfalz FF in das In-
nere des Gebäudes. Anstelle einer solchen Ventilati-
onsdichtung kann auch ein anderer Luftdurchtritt, bei-
spielsweise im Blendrahmen B Anwendung finden, wie
in der Fig 3 dargestellt.
[0014] Die in Fig. 3 dargestellte weitere Ausführungs-
variante zeigt einen Blendrahmen B in dem ein Turbu-
latorkanal TK vorgesehen ist. Der Turbulator T und evtl.
zusätzliche austauschbare Schutzfilter FI sind dabei in
diesen Kanal eingesetzt. Der Turbulatorkanal ist an der
Innen- und Außenmündung mit je einer schwenkbaren
Klappe KL versehen, die vom Luftstrom, je nach Rich-
tung, geöffnet bzw. geschlossen werden.
[0015] Die Erfindung ist nicht auf den Einsatz bei Fen-
stern, Türen, Klappen usw. beschränkt. Sie kann auch
mit Vorteil an anderen Orten eines Gebäudes, beispiels-
weise als Lüftungselement zur Verbesserung des
Raumklimas eingesetzt werden.
[0016] Falls kein selbstreinigender Werkstoff für den
Turbulator T Verwendung findet, ist dieser, wie auch die
Schutzfilter, ausbaubar angeordnet, damit, im Falle ei-
ner Verschmutzung des- bzw. derselben, diese gerei-
nigt oder ausgetauscht werden können.

Bezugszeichenliste

[0017]

A Armierung
B Blendrahmen
D Dichtung
VD Ventilationsdichtung
F Flügel
FF Fensterfalz
FI Filter
G Glasscheibe
HK Hohlkammer
KL Klappen
L Luftstrom
T Turbulator
TK Turbulatorkanal
VK Vorkammer
VÖ Ventilationsöffnung

Patentansprüche

1. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. aus
Hohlkammerprofilen mit einer Dichtung zwischen
Blendrahmen und Flügel, die nach außen abdichtet
und mit einer Einrichtung zur Frischluftzufuhr durch

dessen Blendrahmen, wobei die Frischluft durch
mindestens eine Ventilationsdichtung oder dergl.
nach innen in das Gebäude streicht, dadurch ge-
kennzeichnet, daß im Blendrahmen (B) des Fen-
sters in den Frischluftstrom (L) von außen nach in-
nen mindestens ein Turbulator (T) geschaltet ist,
der bei Überschreiten eines definierten Luftdrucks
(p2) die Luftzufuhr nach innen begrenzt.

2. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß der
Turbulator (T) in einer im Luftstrom (L) liegenden
Vorkammer (VK) des Blendrahmens (B) angeord-
net ist, wobei der Blendrahmen (B) mit mindestens
einer Öffnung (O1) nach außen und mindestens ei-
ner Öffnung (O2) nach innen versehen ist.

3. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daß
der Turbulator (T) am Blendrahmen (B) innerhalb
des Überschlages (Ü) im Luftstrom (F) angeordnet
ist

4. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
der Turbulator eine labyrinthartige Struktur besitzt.

5. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß
der Turbulator (T) als offenporiger Schaumstoffkör-
per ausgebildet ist.

6. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß
der Turbulator (T) als Kapillarkörper ausgebildet ist.

7. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß mehrere Turbulatoren (T) hin-
tereinander geschaltet sind.

8. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daß hinter-
einander geschaltete Turbulatoren (T) unterschied-
liche Strukturen aufweisen.

9. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Luftstrom (L) nach Verlas-
sen des Turbulators (T) und passieren des Über-
schlages (Ü) in das Gebäude am Blendrahmen er-
folgt.

10. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß in den Turbulator (T) Schutzfil-
ter für Pollen, Staub usw. eingebaut sind.
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11. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Turbulator (T) aus einem
selbstreinigenden Werkstoff besteht.

12. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß dem Turbulator (T) Schutzfilter
(FI) vor- und/oder nachgeschaltet sind.

13. Zwangsbelüftetes Fenster, Türe oder dergl. nach
Anspruch 1 und einen der folgenden, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Turbulator (T) in einen im
Blendrahmen ( B) von außen nach innen führenden
Turbulatorkanal (TK ) angeordnet ist und dieser Ka-
nal beidseitig mit schwenkbaren Klappen
(KL1,KL2) versehen ist.
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